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Su ill . den 3. October 1712. 
zur Erden befiatete, 
Wolten > 
Denen betruͤbten Eltern 
Dieſes Wenige zu einigem Troſte überlaffen 
md ihre Pathen⸗Pflicht bezeugen 
Innen Benannte. 
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e nehmen ſolche ja mit ungemeinem Triebe | 
er Ir Hand als Liebes ⸗Pfaͤnder an. 
Laͤſt aber GOttes Rath Sie wieder von uns welchen / 

Daß ihre Jugend ⸗Bluth noch vor der Zeit verdirbt / 
Daft gewiß kein Schmertz dem Schmelzen zu vergleichen / 
So daß der Eltern Hertz ſelbſt mit den Kindern ſtirbt. 

Kaum glaubts ein anderer der nie ſolch Pfand beſeſſen / 

Wie ſchmertzlich der Verlust die zarten Hertzen ruͤhrt. 
Der Eltern Neigung kan auch keiner fo ermeſſen / 

Als den ſelbſt GOites Hand in ſolche Schule führt, 
Die Klage iſt noch neu / das Hertz noch nicht gehe let 

Noch ſchwebt mir im Geſicht mein allerliebſtes Pfand. 
Sechs Wochen find heut hin / da GOtt es nutgetheilet / 

Zwo aber da es ſchon der Tod uns hat entwand. 

Allein / wer ſetzt ſich nun hier wider GOttes Rechte? 

Wer tadelt ſolchen Schluß e wer aͤndert feinen Rath ? 
Zwingt uns nun ſein Befehl als unterkworffne Kncchte / 
Es iſt das Unglück gut / weil ers beſchloſſen hat. 

Sein Aluge ſieht vorlaͤngſt in die derborgne Zeiten / 

Und feine Guͤtigkeit ſetzt unſerm Thun ein iel. 
Vielleicht moͤcht uns die Luſt zur Sunden⸗Nacht verleiten / 

Drumb wil fein weiſer Schluß hiebey das Widerſpiel. 

Soll GOtt uns alles thun / was unſern Sinn gefaͤllet e 

Wo bleibt fein Regiment e Wie e iſt denn alles gut / 

Was offt der arme dNenſch ihm lieblich vorgeſtellet. 

Neun / GOtt weis nur allein / daß Big was er thut. 
Die Weißheit laͤſt ſich nicht von unſrer Schwachhei⸗ meiſtern 

Drumb reift ſie oͤffters uns das allerliebſte weg. 

Die Runder Allmacht wil den bloͤden Sinn entgeiſtern / 

Damit das Glaubens Aug ſieht na des Hoͤchſten Zweck. 
Nolan! allweiſer GOtt / du weiſt wohin du zleleſte 

Wenn fo geſchw ind der Tod uuſchuldge Kinder num. 
Man weiß / daß du mit uns als deinen Kindern ſpieleſt? 

Wenn liebe Kinder 15 zu 1 n 

u laͤſt Sie vor der geit zu ihrer Ruhe Fon 
ter kein harter Spruch: Sie find der Sünden 
Die unſre Seele druckt / bey früher 
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Soft, 
t entnommen D 
Uns aber macht die Schuld dem Himmel noch verhaßt. 


Wer weiß / was dieſe noch vor Ungluͤck nach ſich ziehet / 
Da noch das Krieges ⸗Schwerd auff unſern Hauptern ſchwebt. 
Wer weiß / was vor ein Brand der heilgen Rache glüet / 
Davor uns allgemach das matte Hertze bebt. 
ae I N Kinder / 55 * 
e nichts von Sund und Schand noch Krieg u. Angſt gewuſt. 
Die in der Unſchuld ſind viel eher und geſchwinder En 
Zu ihrem Zwerk gebracht / zu jener Engel Luſt. | 
Da bägt Sie GOttes Hand / enenimme uns unfrer PRühes 
Die Sorgen gehn Sie nun in jener Welt nicht an. 
Ihr Neohlſtand kan daſelbſt ohn unſter Sorge blühen, 
Weil Godtt Sie tauſendfach uns hat zuvor gethan. 
Das alles koͤnnet Ihr betruͤbte Eltern willen / 
Da das geliebte Kind fo feclig ſchlaͤffet ein / 
Wir wollen ins geſamt die Vater⸗Ruthe kuͤſſen / 
An Demuth aber felbft den Kindern ahnlich ſeyn 
Die Kinder ſind von GOtt im Himmel aufgehoben / 
Vergebens trauren wir daß Sie voran gebracht. 
Wir finden Sie gewiß im Engel⸗Orden oben / 
Weñ uns der einſt auch wird der Himmel auffgemacht. 
Indeſſen ſchůtz Euch G Ott und ſteh bey Euren Wercken / 
Dir andre Pflantze ſey zu Eurer Lu geſetzt. 
Mein Patchen aber ſol den Wunſch und Huͤlffe mercken / 
So lang Ihr Euch nebſt mir an feinen Thun ergoͤtzt. 
| enen betrübten Eltern als feinen liebwehrteſten 
| wu evattern ſetzte dieſes zu einigem Troſt auff 
. Petrus Jaenichen / R. et P. P. 
Wanna I 
Ol ic in dieſer Stadt nichts als Cypreſſen freuen? 
Sol Mortæ nur allein die Feder heilig ſeyn e 
aa werd ich mich o Thorn! in deinen Sauren freuen ? 
Ach wie tritt Ungedult in meinem Cloſter ein! 
Gott! wenn ich muß / 
So wil ich mich mit Freuden 
Auch in Verdru 
Biß an das Ende wenden. 
Es ſind drey viertel Jahr / daß ich alhier gelebet / 
Doch wie! weis ich allein / und der mein Hertze kennt / 
Mein Leib und Seele hat in wenig Luſt geſchwebet / 
Ich weiß kaum was es ſeh ſo man Vergnuͤgen nennt. 
RS liebe 85 4 
* mir die Stunde weiſen / 
Daich erfreut * 
Das Wunder ⸗ Spiel fol preiſen: 
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Ich klage Euch nicht an / Ihr Vater / meine Saͤulen / 
Worauff das ſchwacht Hauß als wie auff Felſen ruht / 
Ich weil Ihr wollet gern das / was mich ſchmertzet / heilen / 
Weil Ihr zu meinem Wohl mehr / als ich wehrt bin / thut. 
Die Danckbarkeit 
EDBSoal Euch ein Opffer bringen / 
Ven Eurem Ruhm zu ſingen. 
Ihr. uͤrger dieſer Stadt Euch darff es auch nicht kraͤncken / 
Daß dieſe Feder klagt ¶ Ihr ſeyd nicht Schuld daran / 
Ihr liebt und halt mich wehrt / und ſucht viel abzulencken / 
Was einen miß vergnügt und traurig machen kan: 
Drum bleibt men Has 
Euch / weil es wallt / ergeben / 
Und bey dem Schmertz 10 
‚ Wil ich als Diener leben. 47 70 
Herr Bertleff ſtarb mir ab; de Boͤhm iſt weggegangen 
Und mein Herr Rector iſt mit ſchwartzen Flor umbhuͤlltz 
Nun muß ich abermahls zum Trauer⸗Gang gelangen / 
Was Wunder daß der Vers mit Klagen angefuͤllt! 
Du biſt betruͤbt 
Drum leyde daß dein Graͤmen 
Dem / der dich liebt / 
u Die Freude muß benehmen 
Ot weinſt / ich weine mit. Mein Patchen iſt geſtorben; 
Das ich vors erſte Pfand der treuen Freundſchafft hielt. 
Doch iſt die Freundſchafft nicht mit dieſem Kind verdorben / 
Ob gleich des Hoͤchſten Hand ſo wunderlich geſpielt. 
Mein Patchen lebt! 
said GOtt hats zu ſich geruffen . 
It Die Seele ſchwebt 
| Vor JEſu Thrones-Stuffen. 
So faſſet Euch demnach / Betruͤbte / und betrachtet / 
Daß GOtt das liebe Kind zu ſeinen Kind erwehlt / 
Er hats der Sceligkeit bey zeiten wehrt geachtet / 
Es iſt ſchon an den Ort der uns im Leben fehlt. 
Es hat geſiegt ⸗ 
Und weiß von keinen Plagen / 
Die mißvergnuͤgt | 
Das matte Hertze nagen. 
Seinem hochgeehrteſten Herrn Gebatterzu einiger 
Auffrichtung ſchrieb dieſes mitleydend 
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